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Der Verfall - es Handwerkerstandes .
Es war gewiß ein Zeichen des Fortschritts in der Ent¬

wicklung unserer gesellschaftlichen Zustände , daß seiner Zeit
an die Stelle des Zunftzwanges in dem Stande der Hand¬
werker eine mehr oder weniger beschränkte Gewerbefrciheit
auch in unfern deutschen Staaten getreten ist, und es ist eine
Thatsache , daß die Industrie in allen ihren Zweigen dadurch
wesentlich gefordert wurde . Aber dennoch hatte diese Ge¬
werbefreiheit auch ihre bedenkliche Schattenseite im Gefolge ,wobei der sittliche Verfall des Handwerkerstandes , der be¬
sonders seit jener Zeit mehr und mehr hervorgctreten , und
der damit in innigem Zusammenhänge stehende Pauperismusam meisten hervortritt . Wir sind nun freilich keineswegsder Ansicht , daß durch Herstellung der alten Innungen und
Zünfte dem Ucbcl unter den gegenwärtigen Verhältnissen ab -
gcholfcn weiden könnte , weil diese aus einer längst ver¬
gangenen Zeit stammen , von welcher die unsrige , nicht blos ,waS das bürgerliche Leben , sondern den ganzen Kulturzustand
betrifft , so sehr verschieden ist , daß eine solche Restaurationeine Unmöglichkeit wäre und mannichfache Kollisionen mit
sonstigen bestehenden Ordnungen zur Folge haben müßte .
Es fragt sich aber , ob auch , wenn die Gewerbefreiheit
fortbesteht , lurch eine dieselbe in anderer Weise , als es bis¬
her geschehen ist , beschränkende Gewerbeordnung , in der
namentlich die persönliche Beaufsichtigung und Bildung des
Lehrlings durch den Meister und dessen Berhältniß zu seinen
Gkschäftsgehilfen mehr dem frühern Verhältniß entsprechenwürde , manches Gute , welches die Zunfkeinrichtung anerkann¬
termaßen hatte , wieder geweckt und erhalten werden könnte ,
ohne dem gedeihlichen Fortschreiten des industriellen Ltbens
dadurch in den Weg zu treten , sondern dasselbe damit im
Gegentheil noch mehr zu fördern . Wir wissen zwar , daß
schon durch strenge Anwendung der bisherigen OrdnungDas , was wir wünschen , bis zu einem gewissen Grade er¬
reicht werden könnte , vielleicht gerade bei uns mehr , als in
andern deutschen Staaten , können aber doch die bestehenden
Gesetze nicht für ausreichend holten , um zur Herstellung der
frühern sittlichen Zucht und einfachen Sitte in der Klaffe der
Handwerker Dasjenige beizutragen , was überhaupt Gesetze
zu leisten vermögen . . , .^ 'M ?
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Gesellen und Altgesellen ; Dies dauerte mehrere Jahre ; si?
wohnten bei den Meistern in einem Hause und aßen Mittagsund Abends an seinem Tische ; Dies führte eine häusliche Er¬
ziehung , Ordnung und Zucht herbei . An dieselbe gewöhntund des Sonntags in ihren Vergnügungen beschränkt , lern¬
ten sie Gehorsam und Selbstverleugnung . An der Gunst
ihres Lehrherrn , von dessen Urtheil und Gewogenheit ihre
Zukunft abhing , war ihnen viel g legen ; ihr Sinn wurde
fügsam und bescheiden , ihr Verhalten zuvorkommend und sitt¬
sam . Erst wenn sie ihr Handwerk gelernt , wurde es ihnen
gestattet , ein Meisterstück anzufertigen . Dieses hatte die ganze
Zunft zu beurtheilen , und dann erst , wenn es ohne Tadel und
schulgerecht befunden , wurde der Altgeselle zum Meister er¬
klärt und in die offen gewordene Stelle der ehrbaren Zunfl
ausgenommen . Der Stand der Handwerker war bei solcher
Einrichtung ein hochgeachteter und das Prädikat „ Meister "
ein ehrenwerthes . Jetzt , nach Aufhebung der Innungen und
Zünfte , ist das Alles ganz anders . Der Lehrling und Geselle ist
sich selbst überlassen ; ofr wohnt und ißt er nicht bei dem Lehr¬
herrn ; dieser bekümmert sich nicht mehr um ibn ; außer den
bestimmten Arbeitsstunden kann der junge Mensch gehen ,
stehen und machen , was er will . Er ist frei und kann nach
Willkür sich bewegen . Kein Mensch fragt darnach , ob er
auch sein Handwerk gelernt hat oder nicht ; kein Meisterstück
braucht er mehr zu machen . Die Zeit wird ihm lang ; er ist
sein eigener Herr ; er kann jeden Augenblick sein eigenes
Geschält beginnen , dazu bedarf es nur eines Patents , welches
nur einige Thaler kostet. Morgen kann er werden , was
heute sein Lehrherr ist . Wozu länger die Abhängigkeit ?

Um unabhängig zu werden , setzt er sich auf ferne eigene
Hand . Er hcirathet , was er schon lange gewünscht hat .Von Phantasien und ihren trügerischen Hoffnungen getäuscht ,denkt er , es wird schon gehen . Aber es kommen Kinder ,mit ihrer wachsenden Anzahl vermehren sich die Bedürfnisseund die nothwendigen Ausgaben ; es geht nicht . .Die Fa¬milie verarmt , und in ihrer Armuth muß sie das Armen -
dircktorium um Hilfe bitten . Die Anzahl der Armen , be¬
sonders in großen Städten , vermehrt sich im Lande immer
mehr , und die für öffentliche Unterstützungausgesetzten Fondsreichen nicht mehr aus . Von unten herauf wird das Ge¬
dränge stets in fürch terlicher Progression ärger . Das

wollen , waS wir den dazu Berufenen überlassen , sei eS uns
nur erlaubt , auf diese so wichtige Sache die Aufmerksam¬
keit zu lenken und zu dem Ende die Ansicht eines Mannes
anzuführen , der sich , wie uns scheint , über die Licht - und
Schattenseite der alten Zünfte sehr wahr und treffend aus¬
spricht und dessen Wort auch auf unsere Verhältnisse in
mancher Beziehung anzuwenden ist. Wir meinen den be¬
kannten vr . Eylert , den Biographen des preußischen Königs
Friedrich Wilhelm III . , der bei Gelegenheit seines Urtheils
über die neue Organisation der preußischen Armee , in der
ersten Abtheilung des dritten Theiles seiner „ Charakterzüge "
aus dem Leben des genannten Königs , über den fraglichen
Gegenstand sich S . 181 ff. also äußert :

„ Sittliche Stärke und Erziehung zu derselben lag unstreitig
in den alten Privilegien unserer Innungen und Zünfte . Man
hat dieselben der Mißbräuche wegen abgeschafft , und bei der
Reorganisation deS Staates die Gewerbefreiheit eingeführt .
Allerdings liegt eine freie Bewegung in dem Geiste unserer
Zeit und seiner Bedürfnisse . Lähmung , Beengung und Be¬
schränkung der Kräfte ist unbequem ; man will eine offene
Bahn , in der sich Alles ungehindert treibt und fortbewegt .
Jeder thue und wirke , was er will und kann ; Keiner trete
dem Andern ungünstig in den Weg und halte ihn auf . Alle
Schranken sind verhaßt , alle Privilegien widerwärtig , und
nachdem alle Barrieren aufgethan und die Städte und ihre
Bürgerschaft für mündig , sich selbst zu regieren und ihre An¬
gelegenheiten zu leiten , in der Städteordnung erklärt wurden ,
mußten konsequenter Weise auch alle Handwerke und Gewerbe
emanzipirt werden . In dieser Emanzipation liegt die dem
Publikum heilsame Konkurrenz , welche erkünstelte und verab¬
redete Vertheuerung unmöglich macht . Ob ein Handwerker
sein Metier gründlich gelernt hat , ist seine Sache ; der Staat
bekümmert sich darum nicht ; wer die beste Arbeit am wohl¬
feilsten liefert , hat am meisten zu thun ; und die wohlseilen ,aber in großer Anzahl jährlich ausgeferiigten Patente an
junge Handwerker verschaffen öffentlichen Kassen bedeutende
Summen . Ich bin weit davon entfernt , das Freie , Heitere
und Lebensvolle in solcher Institution zu verkennen ; sie muß
recht gut und die beste sein , da sie von der Einsicht , die daS
Ganze von allen Seiten übersieht , angeordnet ist . Aber da
Sittlichkeit in jedem Hause , folglich auch im Lande , das
Höchste und Beste ist, und erst Tugend , dann Gold das
wahre , ächte Prinzip bleibt , auch in der Finanzkunst : so
ist es wohl erlaubt , auf die sittliche Stärke und Erziehung zu
derselben , welche in den abgeschafften Innungen und Zünften
lag , und die der Gewerbefreiheit nicht eigen ist, hier aufmerk¬
sam zu machen .

Innungen und Zünfte waren abgeschlossen , und in dieser
Abgeschlossenheit lag ihr Mißbrauch , aber auch ihr Gutes .
Dies Gute bestand darin , daß die jungen Leute , welche ein
Handwerk erlernten , die Pflegebefohlenen ihrer Lehrer und
Meister waren . Wenn sie Lehrburschen gewesen , wurden sie

zu helfen , verloren haben , und aus der innern Armuth ent¬
springt die äußere . Es entsteht , was unsere Vorfahren nichtkannten , der Pauperismus , der von Menschenrechten spricht ,aber Nichts von Pflichten wissen will . Das meiste Elend
herrscht in der Klasse der Handwerker ; und um ihm abzuhel -
sen , tritt man zur Beratvung zusammen . Aber diese zer¬
schlägt sich , weil das Uebel zu tief liegt und zu groß ist. Wer
es kennt , erschrickt . Was wird daraus werden ? Ist es
konsequent , die wissenschaftliche Qualifikation der Aerzte , der
Juristen , der Kameralisten , der Prediger und Pädagogen
gesetzlich zu Verlangen , und um die technische Tüchtigkeit der
Handwerker , die mit ihrer moralischen durchgängig verbun¬
den ist , sich gar nicht zu bekümmern ? Alles trägt einen
Zügel und muß einen Zügel haben . Nur der Handwerker
hat ihn in seiner Bildung nicht mehr . Ist die physische und
moralische Noth einmal da , so bricht sie Elsen ."

So weit Eylert . Der Leser sieht aus dieser Mittheilung ,
daß wohl bei uns in einzelnen Dingen Manches etwas besser
geordnet ist , als in Preußen ; daß aber in der Hauptsache
doch auch bei unserm Handwerkerstand dieselben Mängel und
Bedürfnisse bestehen . Es wäre gewiß sehr zu wünschen , daß
jene „ sittliche Stärke und Erziehung zu derselben " auch jetzt
noch in jener Klaffe deS Mittelstandes so zu finden sein
möchte , wie sie in den aufgehobenen Zünften für sie lag ; und
diese wäre wohl auch bei der Gewerbefreiheit möglich , wenn
sie durch entsprechende Ordnungen nur eben in so weit be¬
schränkt würde , als es das Wohl des genannten Standes
selbst und des ganzen Staates erfordert .

Deutschland .
K Bruchsal , 31 . Aug . Eine Mittheilung eines inlän¬

dischen Blattes über einen im hiesigen neuen Männerzucht¬
hause vorgekommenen Auftritt veranlaßt uns zu einer Be¬
richterstattung , die sonst vorerst unterblieben wäre . Es han¬delt sich um einige thatsächliche Berichtigungen der berührten
Miltheilung , die wir einer guten Quelle verdanken .

Am 23 . d. M . hielt der Aufsichtsrath für die hiesigen
Strafanstalten , unter dem Vorsitze des Hrn . Hofgerichts -
Raths Ottendorff , im Männerzuchthause Sitzung . Dieser
aufsehenden Versammlung ließ sich ein Sträfling , Grenzen¬
bach , ein noch junger Mensch , früher dem Handelsstanbe an¬
gehörig , mehrfach wegen Diebstahls verurtheilt , nicht unge¬
fälligen Aussehens , im Ausdrucke nicht ungewandt , zur Vor¬
führung melden . Der Vorgeführte , der früher Nahrung zu
sich nehmen sich geweigert und deßwegen die geeigneten Maß¬
regeln zu seiner Erhaltung veranlaßt hatte , hatte die Ver¬
günstigung erhalten , wegen Gichtleidens , worüber er klagte ,
eines Krückenstocks sich zu bedienen . Er erschien jedoch , ohne
dieses in der Zelle zurückgebliebenen Stockes zu bedürfen , vor
der Versammlung . Hier verlangte er Wiederaufnahme sei¬
ner Untersuchung und Stellung vor das Schwurgericht .

Der Vorsitzende eröffnet « ihm die Gründe , auf welchen ein
solcher Antrag nach 8 . 119 des Gesetzes vom 5 . Febr . 1851allein zuläsug ist . Der Verurtheilte nahm solche Gründefür sich in Anspruch und warf den Gerichten Thatsachen vor ,deren Gegentheil aus den vorliegenden Akten der Anstaltalsbald erhellte . Dabei erlaubte er sich schmähende Ausfälleauf die Gerichte . Er ward abgeführt . Der Verwaltungs -
rath erkannte auf eine sechsstündige Zwangsstuhlstrafe wegendieses ordnungswidrigen Benehmens . Diese Entschließungward dem wieder Vvrgeführten eröffnet . Jetzt erklärtedieser , er lasse sich nrcht strafen . Majestätsbeleidigungenfolgten der Erklärung , Ausfälle auf die Gerichte der Maje -
stätsbeleidigung . Als nun der Vorsitzende mit Ernst ihmerklärte , daß er abzutrcten habe , rrß er behende sein Feder¬messer heraus , uno rannte mit den Worten : „ So will ich ! "
um den Sitzungslisch herum in die Nähe des Vorsitzenden .Dieser jedoch ergriff rasch seinen Stuvl und drückie den Wü -
thenden zwischen die vier Füße des Stuhles eingeklemmt andie Wand . Die Anwesenden eilten zu Hilfe . Der Sträf¬ling schlug mit dem Messer , das jedoch bei diesem Anlaß zer¬brochen zu sein scheint , um sich , wobei Hr . Ge,neinverathGritsch , der dense .ben am Schopfe faßte , eine leichte Ver¬
letzung unterhalb des Kinnes erhielt . Auch Hilfe leistend
erhielt Hr . Altbürgermeister Ursini eine Erkoriation amArme , ohne daß jedoch am Aermel seines Rockes eine Ver -i ' tznng g funden ward . Der Ruhestörer ward hierauf hin -
ausgesch ^ ffr.

Diesen hier vielbesprochenen Vorgang hätten wir erstspäterer Mntheilung Vorbehalten , wenn nicht unter den vor¬
liegenden Umständen uns alsbaldige Mittheilung räthlicherschienen wäre .

Rastatt , 31 . Aug . Das gelammte Ofsizierkorpsder Bunvesfestung hat heute Abend Sr . Erz . ll . dem Hrn .Gouverntur General v. Gayling aus Anlaß fernes morgi¬gen Gcburtsfestes seine Glückwünsche dargebracht . Die Mi¬litärmusik brachte demselben eine Serenade , welcher eine zahl¬reiche Menschenmenge beiwohnte .

^ 2 Baden , 1 . Sept . Heute mit dem ersten Bahnzuge istSe . Königl . Hoh . der Prinz von Preußen wieder von hierabgereist ; Höchstdefscn Frau Gemahlin wird aber noch einige7 -
fkch-4 -Z «st hier verweilen . - Die Zahl der vorgestern ringetroffenrnFremden betrug 425 ; gestern langten 421 an .

2 Staufen , 30 . Aug . Der landwirthschafiliche Be¬zirksverein Staufen hat heute in hiesiger Stadt das ersteVereinsfest abgehalten . Nach den Worten der Festrede solltedem Ackerbau und den agrarischen Interessen überhaupt mitder angeordneten Festlichkeit eine Huldigung dargebracht wer¬ben ; sie sollte dem Landwirthe zur Anregung dienen , sein Ge¬schäft mit möglichstem Eifer zu treiben und die erprobtenEinrichtungen der Neuzeit sich anzueignen . Von nah undfern strömten die Landwirthe und die Freunde der Lanvwirth -
schaft herbei auf gezierten Wagen , mit geschmückten Gespan¬nen ; ein heilerer Himmel lachte über ihnen , und Staufenempfing sie voll Freude im Schmucke von Blumenkränzen ,Wimpeln und Fahnen . Am westlichen und südlichen Endeder Stadt waren prächtige Festhallen errichtet für die Preis¬richter und Gäste ; von der elfteren übersah man das reizendeHerenthälchen , den Kandel im Hintergründe , von der letzterendie üppige Ebene gegen Heitersheim bis tief in die Vogesen .Das Fest begann mit einer Preisvertheilung an die besten
Obstzüchter ; es wurden vier Preise zuerkannt ; sodann folgteeine Preisvertheilung an Diejenigen , welche die zweckmäßig¬sten Dunggruben mit Pfuhlpumpen angelegt , wofür zehnPreise verabreicht wurden . Sofort bewegte sich ein festlicher
Zug mit Musik zu der Festhalle bei dem s. g. Gutleuthof am
westlichen Ende der Stadt , woselbst die besten Pflüge in Probe
genommen wurden . Hier gab cs drei Preise . Dann nahmder Feftzug die Richtung zur andern Fefthalle , wo das Preis¬
pflügen statthatte . Hier wurden 16 Preise in Geldeswerth
ausgetheitt ; die andern Preise bestanden in Geld . Die Pflü¬
ger mit Schwerzischen Pflügen erhielten den Vorzug . Im
Ganzen wurden für 200 fl. Preise vertheilt , wozu die lanb -
wirthschafiliche Zentralstelle eine Spcnoe verabrticht hatte .
Für etwas mebr als 300 fl. kaufte der Bezirksoerein land¬
wirthschafiliche Geräthschaften an , die in einer Lotterie mit
49 Gewlnnken ausgespielt wurden .

Der Vorstand der landwirthschaftlichen Kreisstelle und Hr .
Oekonomierath Reinhard von der Hochburg wohnten dem
Feste bei , welches mit einem Festessen schloß. Der Toast aufven erhabenen Beschützer der Landwirthschaft , Se . Königl .
Hoheit unfern durchlauchtigsten Regenten , wurde mit großem
Jubel ausgenommen .

München , 24 . Aug . Die Studentenverbindung „ Suevia "
feiert morgen in Landshut ihr 50jähriges Stiftungsfest und
zog heute in stattlichem Aufzug in 12 Stellwagen mit 2 gro¬
ßen Musikkorps durch die Stadt nach Landshul ab . — Heute
früh wurde durch Staatsrath v . Deisler in Nürnberg die16 . Versammlung der deutschen Land - und Forstwirthe eröff¬net . Bereits sind 550 Mitglieder eingrzeichnrt . Der König ,der gestern daselbst eintraf und in der Burg abstieg , wird
erst morgen wieder nach Hohenschwangau zurückkehren . —
Die Befreiungshalle auf dem MichelSberge bei Kelheim
geht rasch ihrer Vollendung entgegen . — Hrrzog Ludwig i»
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Bayern begibt sich , wie der „ A. Z ." geschrieben vir » , von
Ischl mit dem kaiserl. Sckwager zn den mi September statt¬
findenden großen Manöver « »er österreichischen Peuppen . —
Die bayrische Hypotheken - « ich Wechselbank täuscht vom
1 . Sepl . an »hre bisherigen dfl .-Noten gegen andere um,
setzt hiezu jedoch einen Zeüraum von 3 Jahren fest. Die
100 Gulden bleiben unverändert . — Die grast . Pappenhei¬
mische Standschaft und erbliche Reichsrathswürde geht , da
der verstorbene Feldzeugmeister keine Nachkommen hinterläßt ,
in Folge Vertrags auf den älteste« Sohn seines Bruders
über , nämlich an den Cheoaurlegers -Rittmeister Graf Lud¬
wig'

zu P
'
achpenheim.

Vom Mai « , 27 . Aug. ( N. E.) Nach einer Mit¬
theilung von gutunterrichteter Seite ist die Angabe , daß
Dänemark gegen die von Oesterreich am 11. d. angemeldcte
Forderung wegen der Kosten der Exekution in Holstein bei
der Bundesversammlung eine Verwahrung erhoben habe,
ungegründet . Doch scheint man vollkommen darauf gefaßt
zu sein, daß ein solcher Schritt geschehen wird . Andererseits
soll aber auch daran nicht zu zweifeln sein , daß Oesterreich
sich durch eine dänische Verwahrung nicht wird abhalten
lassen , seine Forderung , die mtt Fug und Recht an Däne¬
mark gerichtet ist, weiter zu verfolgen und ihre Erfüllung zu
erwirken .

Berlin , 30 . Aug . Nach einer hier eingegangenen De¬
pesche ist in Lübeck e»n großer Brand ausgebrochen , so daß
Hilfe von Hamburg requirirt worden ist. — Die offiziöse
„Zeit " bringt heute folgenden Artikel :

Die bereits mehrfach in öffentlichen Blättern besprochene Ange¬
legenheit ver kontirungsberechtigten Leipziger Handelshäuser nimmt
die allgemeine Aufmerksamkeit seit einigen Tagen in erhöhtem Grade
in Anspruch. Im Laufe der schwebenden Untersuchung soll sich bereis
ergeben haben , daß der Mißbrauch der Kontirungsberechtigung nicht
dlo- in einzelnen Fällen stattfand , wie man anfänglich annahm ,
sondern daß in dem betreffenden Verkehr eine gewiffe Regelmäßig¬
keit eingeriffen war , dadurch aber sowohl die ZollvereinS - Kaffe
wesentlich beeinträchtigt ist , als die Tarifsätze aus Manufaktur -
waarcn zum Theil illusorisch gemacht wurden . Biele Handelshäuser
außerhalb Leipzig bezogen nämlich seit geraumer Zeit französische
Modewaaren und sonstige Artikel fremden Ursprungs unter Ver¬
mittelung der kontirungSbercchtigten Leipziger . Von dei« Leipziger
Transitlager entnahm man dir Nouveaute 's zollfrei und sandte an
Stele derselben die Lagerreste früherer Saisons zurück, die der Leip¬
ziger Geschäftsfreund dann erportirte oder für den RevifionSfall als
Bestand am Lager behielt . Für viele der werthvollsten Artikel wurde
durch diese Prozedur der Eingangszoll des Zollvereins umgangen ,
uov wir dürften uns nicht irren , wenn wir die Verluste , welche der
Zollkaffe dadurch erwuchsen , nach Hunderttausenden anschlagcn .
Der Leipziger Kontirungsberechtigte scheint zwar diesen Verlust zu
läugncn , indem er geltend macht , die Zolltaffe habe von jenen La¬
gerresten bereits an Stelle der Nouveaute 's den Zoll getragen , folg¬
lich keine wirkliche Einbuße gehabt ; es kann aber kaum die Frage
sein, daß , wenn jener Mißbrauch der Conti 's nicht stattgesunve » , die
Zollkaffe die doppelte Einnahme gemacht haben würde , indem als¬
dann neben den Lagerresten auch die Nouveaute 's versteuert wären .
Uno dieser letztere Gesichtspunkt scheint uns entscheidend sein zu
müssen. Ohnehin ist aber noch gar nicht aktenmäßig erwiesen , ob
jene Lagerreste , die man an Stelle der Nouveautb 's nach Leipzig
zurücksandte , in allen Fällen aus solchen fremden Artikeln bestanden,
die bereits den Eingangszoll des Zollvereins getragen hatten . Ob
der Mißbrauch der Leipziger Conti 'S vom rechtlichen Standpunkte
aus zur Aushebung der Berechtigung führen müsse , lassen wir unent -
schieden. Die sächsische Presse hebt neben der rechtlichen die Zweck¬
mäßigkeitsrücksicht mit großem Nachdruck hervor . Man braucht
dieselben nicht zu verkennen , wenn man zmeichenbeGarantien gegen
neue Mißbräuche fordert . Die letzteren dürften aber nur dann
gegeben sein , wenn die betreffenden Lagerräume der KontirungS -
berechtigten unter Mitverschluß der Zollbehörde gestellt werden , in
der Weise , daß jede Verpackung oder sonstige Aendcrung im Lager
unter zollamtlicher Aufsicht erfolgt .

H Berlin , 3V . Aug. Mehrere Blätter theilen mit , es
werde zur Wiederherstellung der diplomätischen Beziehungen
zwischen Preußen und dem Großherzogthum Hessen demnächst
ein außerordentlicher Botschafter von Darmstadt nach Berlin
gesendet werden . I » hiesigen, sonst gut unterrichteten Krei¬
sen findet diese Angabe bis jetzt keine Bestätigung . Dagegen
scheinen zur Ausgleichung des Zerwürfnisses von mehreren
Seiten freundschaftliche Vermittlungen im Gange zu sein .
— Es wird hier immer allgemeiner anerkannt , daß mit best
von Konstantiaopel aus beantragten Abänderungen in dem
Wiener Vergleichsentwurf — mögen dieselben nun ,^ anz
gering " , oder tiefer eingreifend sein — Rußland wieder voll¬
ständig freie Hand für jedwede Entscheidung erhalten hat .
Um so lebhafter tritt der Wunsch hervor , daß zur Verme .-
dung neuer Weiterungen die vier Mächte für den Fall der eu
St . Petersburg nicht erfolgenden Zustimmung zu den türki¬
schen Vorschlägen nochmals ihren ganzen Einfluß bei der
Pforte aufbicten , um dieselbe zur unveränderten Annahme
des Entwurfs zu bewegen. Die Mttlherlung eines hiesi¬
gen Blattes , der „ Voss. Ztg ." sei wegen ihrer ( ruffenfeind -
lichen) Haltung in der orientalischen Frage neuerdings wie¬
der eine Verwarnung zugegangen , erweist sich als unbegrün¬
det. ES sind hier in letzter Zeit überhaupt keine derartigen
Maßnahmen gegen die Presse ergriffen worben , wie denn
auch unsere Lokalblätter in der Zeit oeö ZuwartenS sichtlich
an Geduld gewonnen und manche Spitzen ihres früher «
Eifers adgeschliffen haben .

Der köm'
gl . sächsische Finanzminister Behr ist vorgestern

hier «»gekommen, um die bereits erwähnten Verhandlungen
über die laufenden Konten einzelner Leipziger Großhandels¬
häuser zum Abschluß zu bringen . Demselben zu Ehren gab
gestern der Finaszminister v. Bodelschwingh ei» Diner .

Der in Schwerin erscheinend? „ Nordd . Corresp ." meldet
mit Uarrchch daß die im Jahr 1Ü50 zwischen Preußen und
Mecklenburg -Schwerin abgeschlossene Militärkonoxstion,n «ch
do» im »origen Monat darüber stattgkhabten Verhandlungen
Meyer aufgehoben worden sei . Di « Konvention besteht nach
rvie vor ; es sind aber allerdings vor kurzem Verhandlungen

darüber geführt worden , dieselbe mit der B « ttzeHMtlitÜr -
verfassung in Einklang z« bringst, . Beim Abschluß im
Jahr 1850 hatte man ^ tter heOamaHten ZeWürfnLffen
gerade kiHe vorliegende McksiW auffllnkBullV Mommkn .
Auch die nahe bevorstehende Betheiligung der mecklenburgi¬
schen Truppen an den preußischen Manövern dürste äugen?
scheinlich darthuru . .haß der - FoVbestand der Uebereinkunft
nicht in FrLge geflen? chckrveik,ff.

Zu den Herbstübungen unserer Truppen werden dem Ver -
«ehmen »ach aus Ocstevrsich zehn höhere Offiziere hier ein¬
trefft » ; unter ihnen der G « »eralquartier « eister der kaiser¬
lichen Armee, Feldzeugmeister Baron v. Heß . Die englische
Armee wird durch ihren Oberbefehlshaber , Lord Hardinge ,
dabei vertreten sein.

-L Borki » , 30 . Aug. Der hiesigen Zoükonferenz ist die
gleichfalls schon erwähnte preußische Denkschrift üh ? r die
Verkehrsbeziehungen zwischen, dem Zollverein «nd Belgien
numnehr zugegangen . Dip Denkschreft behandele , vorzugs¬
weise die Grundlagen eines mit dem Nachbarlande neu ab-
zuschließenden Handels - und Zollvcrtrages . So viel wir
über den Inhalt vernahmen , wird das Prinzip einer Eini¬
gung auf dein Fuße der „meist begünstigten Nationen " nicht
empfohlen . Man geht dabei von dem Gesichtspunkt auS,
daß in diesem Falle Belgien ganz unverhältnißmäßige Vor -
theile davonrragen würde , indem ihm alle diejenigen Begün¬
stigungen zugestanden werden müßten , welche durch den
Februarvcrlrag für Oesterreich stipulirt worden sind. And
hier waltet denn doch der kleine Unterschied , daß mit dem
Kaiserstaat die vollständige Zolleinigung in bestimmte Aus¬
sicht genommen ist, während Belgien seither einem engen An¬
schluß an Deutschland auch in handelspolitischer Beziehung
noch immer widerstrebt hat .

Die Mittheilung esniger Blätter , daß in Preußen dem¬
nächst neue Maßregeln gegen den sogenannten Kornwucher
zu erwarten ständen , können wir als eine durchaus unbe¬
gründete bezeichnen. ES soll so wenig eine Beschränkung der
Lieferungöverträge , als ein gleichfalls angekündigtes Aus¬
fuhrverbot in den Absichten der Regierung liegen . Dagegen
dürfte mit Rücksicht auf den in manchen Landstrichen zu Tage
tretenden mangelhaften Ausfall der Ernte wenigstens eine
zeitweise Aufhebung des Eingangezolls für Roggen erfolgen .
Gleichzeitig verspricht man sich von einer solchen Maßregel
eine günstige Rückwirkung auf die zum Theil von der Speku¬
lation künstlich in die Höhe geschraubten Preise .

Stettin , 28 . Aug . ( H. N .) Bis gestern sind als an der
Cholera gestorben im Ganzen 326 Personen bei der Polizei
gemeldet worden ; etwa 165 befinden sich noch in ärztlicher
Behandlung .

Breslau , 28 . Aug . ( Fr . P .-Z .) Nachdem Se . Majestät
heute dem Gottesdienst in der Garnisonskirche beigewohnt ,
begaben sich dieselben mit Gefolge per Eisenbahn nach Kanth
und von dort zu Wagen nach Kriblowitz zur Einweihungs¬
feier des Grabmals für den verewigten Fürsten Blücher von
Wahlstatt . Die Feierlichkeit erfolgte in der durch das Pro¬
gramm festgesetzten Art und Weise ; der Felbprobst Bollert
hielt die Einwethungörcde . Nachher nahm der König beim
Grafen Blücher auf Kriblowitz ein Diner ein und kehrte nach
6 Uhr zunächst nach Kanth zurück , wo er den schlesischen Ve-
teranenverein , der unter Führung des Generals Grafen
Henkel v. Donnersmark dort aufgestellt war , besichtigte.
Um 6^ Uhr fuhr Se . Maj . der König auf der Eisenbahn
von Kanth nach BreSlau zurück, wo er an diesem Abende
noch auf eine halbe Stunde das Theater besuchte.

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 31 . Aug. Schweizerische Blätter

schreiben : „ Eine sehr gewöhnliche Klage in Zeiten der
Theuerung ist die über Aufkauf und Wucher . In Lausanne
wird diese Klage besonders laut gehört , uov der Stadtrath
hat daher , um Abhilfe zu schaffen , eine alte Verordnung
wieder in Kraft gesetzt, nach welcher Diejenigen , welche kaufen,
um wieder zu verkaufen , erst eine Stunde nach Eröffnung
des Marktes zuzulaffen sind , damit die für eigenen Gebrauch
Kaufende « in dieser Stunde sich nach Bevürfniß versehen
können. Was war die Folge ? In dieser ersten Stundr
blieben die Preise ganz unzugänglich , kein Kauf wurde ge¬
schloffen , und erst als der Markt Allen geöffnet wurde ,
gingen die Preise herunter , und die kleinern Käufer konnten
sich mit dem Röthigen versehen. So gewiß ist es , daß
Zwavgsmaßregelu heutigen Tages Nichts mehr in dieser
Sache verfangen . Das einzige Mittel ist, bei einheimischer
Theuerung möglichst wohlfeil in der Ferne einzukaufen ."

Der „ Bund " behauptet , die österreichischen Grenzplacke¬
reien dehnen sich nun auch auf Vorarlberg aus . Die dor¬
tige Polizei fordert , daß Schweizer , welche vie Grenze über¬
schreiten wollen , mit einem von der österreichischen Gesandt¬
schaft in Bern visirten Paffe versehen seien, und sie weist
Alle, welche im Vertrauen auf frühere Uebung nur einen ein¬
fachen Paß oder gemeindeammannamtlichen Ausweis vor¬
weisen, rücksichtslos zurück .

Aus Basel , 31 . d., meldet die dortige Zeitung : Der Kl.
Rath hat in seiner heutigen Sitzung rückflchtlich der schweize¬
rischen Zentralbahn und deren hiesigen Bahnhof den Beschluß
gefaßt , der Eisenbahn -Direktion zu gestatten, einen proviso¬
rischen Bahnhof zwischen dem Aeschen - und St .-Alban -Thor
zu bauen .

Frankreich .
f- Paris , 30 . Aug. Täglich laufen aus den Provinzen

Berichte über Gewitter - und Hagelschaden ein. In Buffy
wurden alle Früchte auf dem Felde zerschlagen ; auf der
Nordseite der Häuser blieb keine Scheibe ganz ; es fielen
Stücke Eis aus der Lust in der Dicke eines Hühnereies . In
Napoleon - Vendee schlug der Blitz in einen Stall ein ; meh¬
rere Pferde fielen zu Boden wie todt , und kamen nur nach
langer ärztlicher Behandlung wieder zu sich . Ja der Ge¬
meinde Kvilchtzpr hatte in der Nacht vom 26 . Aug . dew Ge¬
witter einen Bienenkorb umgestürzt . Der Pfarrer des Orts ,

rn dessen GaAön er gestände«, » ersuchte ihn vom Boden auf -
zuhäben ; allein die erMmmck » Thilkre fielen mit einer sol-

^ che « Wuch über ihaAr , mstt zjepssaSen ihn dergestalt , daß
»er unglückliche Äbb/ick Folg » der Stiche starb .

Es heißt , der Dichter - und Tonsetzerverein wolle Protest
einlegen gegen die Vorstellung der neuen Oper Meyer -
beers , die sie als ausländisches Kunstprodukt betrachtet wissen
wollen . Es ist bekanntlich eine Umarbeitung des „ Feldlagers
in Schlesien " , wozu Scribe den Text geliefert hat .

Nachrichten aus Houston ( Nordamerika ) zufolge bereist
der bekannte Gründer der „Demokratie paclfiqne " und Fon -
rier ' s eifriger Apostel, F . Consiverant , die nckh unbewohnte «
Länder in Ober -Trinity und die Umgegend von Austin in
der Absicht , daselbst ein Phalanstöre zu gründen .

Großbritannien .
» London , 30 . Aug . Die letzten Artikel der „ Times "

gegen die Türkei erfahren bei Freund und Feinv Wider¬
spruch. Von der Ansicht des halboffiziellen „ Chronicle " war
gestern schon die Rede. Heule treten „ Daily News " , „ Ao-
vertiser " und „Herald " noch stärker gegen das „ russische
Plaidoyer " der „ Times " auf , die in ihrer „ Ungeduld nach
Schlafenszeit " das Ziel übcrschossen habe. Doch übergehen
wir die weitschichtigen Erörterungen um so eher, als alle
diese Betrachtungen für die öffentliche Meinung und für die
Haltung der Regicrungspolitik ohne Einfluß sind .

Die Ucberfahrt der Königin nach Irland war von ziem¬
lich gutem Wetter begünstigt . Sie verließ Holphcad gestern
Morgen und erreichte nach fünfstündiger Fahrt den irischen
Landungsplatz Kingston , wo Tausende sie erwartet hatten
und freudig begrüßten . Von Kingston fuhr die Königin nach
kurzem Aufenthalte weiter nach Dublin , unb begab sich durch
die menschengefüllten, zierlich geschmückten Hauptstraßen der
Stadt nach dem vizeköniglichen Pallast im Phomrpark , wo
der Hof sein Absteigequartier während seines Aufenthalts in
Dublin genommen bat . Nachmittags machte die Königin zu
Wagen einen Ausflug in die schöne Umgebung , und hat —
wie von einigen Seiten gemeldet wird . — Hrn . Dargan , der die
Ausstellung ins Leben gerufen hat und der populärste Mann
in Dublin ist, mit ihrem Besuche beehrt . Die nächsten Tage
werden zum Theil der Besichtigung der Ausstellung gewidmet
sein.

Se . Königl . Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen hat
London gestern Abend verlassen, um über Dover nach Ostende
zurückzureisen. Der Regierungsdampfer „ Viviv " ist dem
Prinzen zur Verfügung gestellt worden .

Generalleutnant Sir Charles Napier ist gestern Morgen
seinem langen Körperleiden durch den Tod enthoben worden ,
und England hat wieder die traurige Aufgabe , einen seiner
berühmtesten Generale zu Grabe zu tragen . Er starb auf
seinem Landsitze Oaklaud , bei Portsmouth , und hatte noch
nicht sein 71 . Lebensjahr vollendet.

Englische Fonds waren in Folge besserer Witterung heute
viel fester. Eons . 98V« .

Rußland .
St . Petersburg , 21 . Aug. Durch einen Ukas vom

17 . d . wird eine Deklaration des dirigirenden Senats pu¬
blizier, durch welche gemäß einer Uebereinkunft zwischen der
russischen und bayrischen Regierung den bayrischen und
russischen Schiffen resp. auf der Unter - und Oberdvnau
gegenseitig dieselben Vortheile bewilligt werden , welche die
beiden Regierungen traktatmäßig den österreichischen Schiffen
zugestanden haben. — Der Stand der Cholerakranken in
den Hospitälern war am 17. d. M . in St . Petersburg 301
Kranke , in Riga am 13. d. M . 270 Kranke . Im Verhält¬
nis herrscht die Krankheit also stärker in den Ostsee-Pro¬
vinzen.

Türket.
Konskantiaopek , 18. Ang . Die zwischen dem Balkan

und der Donau aufgestellte türkische Truppenmacht soll sich
schon auf 100,000 Mann belaufen . Wenn die RedifS ein¬
gerückt sein werden , so wird dann der Effektivstand der dort
konzentrirtcn Truppen 140,000 Mann betragen . Die ganzeMacht ist in Rumelien in zwei Linien echekonoirt, deren eine
mit der Front an die Donau stößt und die andere mit dem
Rücken an den Balkan gelehnt ist. Die Divisiousqaartiere
sind in Varna , Basardjah , Karaffan , Türnowa , Widdta ,Sistow , Nustschuk und Silistria . Diese Dispositionen sindvon dem Franzosen Magnan ausgeärbeitet worden , und der
Divan beauftragte ihn auch mit der weitern Ausführung .Omer Pascha , der provisorisch das Kommando hat , erhieltes nur unter der Bedingung , daß er Alles ausführe , was
Magnan anördnet . Man versichert , im Falle es zu einem
ernsten Konflikte käme , werde Mehemed RuShdi Pascha das
Kommando über die ganze Armee übernehmen . Man fürch¬tet einerseits , Omer Pascha werde sich mit dem Franzosen
nicht vertragen , und andererseits glaubt man wieder , Mehe¬med Rushdi Pascha sei nur die Folie zu Hrn . Magnan , in¬
dem der Rushdi von der Kriegeführung so viel als Nichts
verstehe. - Die anatolische Armee ist 60,000 Mann stark.Se »t der Reform hatte die Türkei noch keine solche Heeres¬
macht auf die Beine bringen können. Der Enthusiasmus
ist so groß , daß er sich selbst der christlichen Bevölkerung mit -
getheilt hat . Dreitausend Bulgaren aus den angesehensten
Familien des Landes haben sich freiwillig zum Kriegsdienste
gegen Rußland angeboren. Zweitausend katholische Mirdi »
ten sind auch in Schumla eingetroffen .

Nach der „Köln . Ztg ." liefe der Wiener Bergleichsvor¬
schlag darauf hinaus , daß die Pforte eine Note an das Kabi «
net von St . Petersburg senden soll , welche ungefähr folgen¬
dermaßen lauten würde :

ES liegt dem Sultan am Herzen , die gute Nachbarschaft Uüv^daS
vollkommene Einverständniß , welche bisher immer bestanden haben ,
und welche durch neuere , peinliche Verwicklungen getrübt worden
find, wieder herzustellen, und eS ist seine wesentliche Sorge , Mittel
zu finden, die Spuren dieser Differenz zu verwischen. Die hoffe



Pforte freut sich , daß sie Hrn . v . Nesselrode ein dahin lantende -
kaiserliches Jrade vom . . . ( folgt das Datum des künftigen Jrade 'S)
mitrutheilea im Stanve ist . Wenn die russischen Kaiser stets ihrenEifer für die Ausrechthaltung der Immunitäten unv Privilegien der
griechtsch-orthovoren Kirche im Gebiete des Sultans an den Tag
lebten , so haben sich ebenso die Sultane nie geweigert , diese
Gerechtsamen stets von neuem durch solenne Akte zu befestigen,welche ihre stete Güte in Betreff ihrer christlichen Unterthanenbekundeten . Sd . Majestät der Sultan , von denselben Gefüh¬len beseelt unv in der Absicht , Sr . Majestät dem Kaiser von Ruß¬
land einen Beweis seiner aufrichtigen Freundschaft zu geben, hat
hiebei nur seinem unbegrenzten Vertrauen in die erhabenen Eigen¬
schaften seines hohen Freundes und Alliirten Gehör gegeben , unv eS
gewürdigt , die Vorstellungen des Fürsten Menschikoff bei der Hohen
Pforte in Erwägung zu ziehen . Der Unterzeichnete ( Reschid Pascha )
hat demzufolge die Ordre empfangen , durch Gegenwärtiges zu er¬
klären, daß die Regierung Sr . Mas . des Sultans dem Buchstabenund dem Geiste der Frievensfestsctzungen von KüdschükKainardschiund Adrianopel bezüglich der Protektion des christlichen Kultus treu
bleiben wird , und daß Se Maj . der Sultan es als Ehrensache be¬
trachten wirb , darüber zu wachen, daß jetzt und künftighin der Ge¬
nuß der geistlichen Rechte , welche durch seine erhabenen Ahnen ver¬
liehen und von ihm befestigt wurden , beobachtet und vor jedem An¬
griff bewahrt werde , und daß weiter der griechi che Kultus in voller
Gleichheit Theil nehme an den Vortheilen , welche den andern christ¬
lichen Riten , sei eS durch Konvention ober besondere Anordnungen ,bewilligt worden sind . Und da weiter derkaiscrl . Firma », welcher dem
griechischenPatriarchen und Klerus verliehen worden ist, und welcherdie Bestätigung ihrer geistlichen Privilegien enthält , als eine neue
Probe dieser edein Denkweise betrachtet werben muß, unv die Prokla¬mation dieses FirmanS , welche alle Sicherheit gibt , alle Furcht in Be¬
treffdes griechischen Ritus verschwinden machen muß , so bin ich (Rc -
schiv Pascha ) glücklich , mit der Pflicht der gegenwärtigen Notifikation
beauftragt zu sein. Was die Garantie anbelangt , welche für die
Zukunft zugestanden werben sollte, so wird an den Wallfahrtsplätzen( Ineux äe vwitstion ) in Jerusalem Nichts geändert werden ; ausdem mit einem Hatti -Humajun ( kaiserlichen Handschreiben ) beglei¬teten Firman vom 15 . Rebi ül achpr ( Februar 1852) erhellt , daß eSdir formelle Absicht Sr . Maj . des Sultans ist , ohne Veränderungseine kaiserlichen Entscheidungen vollführen zu lassen. Weiter ver¬spricht die hohe Pforte offiziell , daß dort keine Modifikation amStande der Dinge , der nunmehr geordnet ist, vorgenommen werdensoll ohne da « vorherige Einvcrständniß Rußlands und Frankreichs .Für den Fall , daß der russische Hof eS »erlangen sollte , wird eine
passende Oertlichkeit in der Stadt Jerusalem over deren Umgebunghergegeben behuf« Erbauung einer Kirche zur Feier des Gottes¬
dienstes durch russische Geistliche und eines Hospizes für eingeborneover kranke Pilger derselben Nation . Die hohe Pforte verpflichtet
sich , einen feierlichen Akt zu unterzeichnen , welcher die Stiftungenunter die spezielle Obhut des russischen General -Konsuls für Palä -
„ ina und Syrien stellt. Der Unterzeichnete , c.

Vermischte Nachrichten .
L) Karlsruhe . Lheaterverhältnisse . III . Das Publi¬kum und sein Recht . Vom Vcrhältniß des Publikums zum

Theater zu sprechen , ist unter allen Umständen eine etwas kitzlichcSache . In L . Robert 's bekanntem beißenden Epigramm auf das
Publikum heißt es zwar am Schluß : „ Einer ist kein Publikum ";
demungeachtet aber hält sich in der Regel der Bruchtheil des Publi¬kums in seiner Würde und seinem Rechte gekränkt , dem man nicht
nach dem Munde redet ; und die Meisten sind nur zu geneigt , wenn
vom Publikum die Rede ist , sich mit ihm zu identifiziren ; denn nach
ihrer Meinung find sie jedenfalls der Theil des Publikums , der allein
zu berücksichtigen ist. Diese Gefahr kann Verf . Dieses indeß nicht
abhalten , auf die Schranken hinzuweisen , welche dem Eingreifen de«
Publikums in die Leitung deS Theaters durch die Natur der Dinge
gesteckt sind . Diese Schranken beruhen in dem Wesen der Persön¬
lichkeit deS Publikums als einer kollektiven . Wie über der kol¬
lektiven Persönlichkeit deS Volks , ihren verschiedenartigen Rechten ,Interessen , Forderungen , über den Gegensätzen , in die sie zerfällt ,die Regierung steht in ihrer über allen Sonderintereffeu erhabenen
Stellung , unv die Gegensätze undJntereffen miteinander auSgleicht ,

daß sie zur Einheit und Harmonie verbunden werden , ohne die derStaat nicht möglich ist , so verhält eS sich , um Kleines mit Großemzu vergleichen , auch mit dem Publikum und einer Theaterdirektion .Wir unmöglich eS ist , das Repertoire der Bestimmung des Publi¬kums zu überlassen , ist im letzten dieser Artikel gezeigt worden , undman sollte wohl erwarten , daß wenigstens der Theil deSPublikumS ,der in p olit ischen Dingen der öffentlichen Meinung und dem Zeit¬
geist ein sehr geringe - Gewicht beilegt und auf die trübe Mischungvon säubern unv unsauber » Elementen , die sich in ihr zusammenfin «
den, hinweist , der aus ähnlichen Gegensätzen zusammenfließendeiiöffentlichen Meinung des Publikums über Theaterangelegenheitennur einen sehr bedingten Werth beilegen würde . Das Publikum ,als dieser abstrakte Begriff einer auS den wandelbarsten Elementen
gebildeten kollektiven Persönlichkeit , entbehrt jedes Organ «, auS dem
sich sein Wille als der Einer Person erkennen ließe ; und nach wel¬
chem Maßstab soll entschieden werden , wo es sich davon handelt , un¬ter verschiedenen Ansichten ünd Forderungen zu wählen ? Jst ' S der
Maßstab der Kopfzahl , der Mehrheit und Minderheit , der über das
Prinzip der Oberleitung entscheiden soll ? Dann gebe man 's auf ,das Theater eine Kunstanstalt zu nennen . So wenig im Staat das
Urtheil der Kopfzahl maßgebend sein darf , so wenig in der Kunst .Es muß also dem Publikum gegenüber die Direktion eine unab¬
hängige Stellung cinnehmen, unv von ihr auS die berechtigtenAnsprüche des Publikums zu vermitteln und in Einklang mit demWesen der Anstalt zu bringen suchen. ES gibt freilich auch unbe¬
rechtigte Ansprüche, welche sie schlechthin von der Hand zu weisenhat , und dazu gehört vor Allem der, von einem Theil des Publi¬kums , der von ernsten Werken Nicht « wissen will , sich zum Voll¬
strecker seines Willens mißbrauchen zu lassen.

Der Charakter des Publikums als einer kollektiven Persönlichkeitzieht aber auch einem andern Rechte desselben, in dessen Uebung maneS gekränkt glaubt , eine natürliche Schranke . ES ist da - Recht ,das man ihm beilegt , gehört zu werden , ehe man neue Mitgliederdes Theaters anstellt . Bekanntlich stellt der Regent die Mitgliederan , und es ist nicht bekannt , daß dem Publikum eine Art Präsenta¬
tionsrecht , geübt durch übliche Beifallsbezeigungen , zustehe. In einem
andern Blatte find dieBevenkcn , die in der Sache und in den Erfahrun¬
gen liegen , ganz richtig dargelegt worden , und ich will sie nicht wieder¬
holen . Das Recht dcSVorschlagS, in EinesachverständigeHand gelegt ,ist jedenfalls besser , als es von den tausenderlei Zufälligkeiten ab -
hängen zu lassen, die jeweils Gunst oder Ungunst des Unheils einerkollektiven Persönlichkeit bedingen . UebrigenS liegt kein Grund vor ,sich über die neuen Anstellungen ohne vorgängiges Gastspiel zu be¬
klagen. Oper unv Schauspiel haben Erwerbungen gemacht , die ausdie Leistungsfähigkeit der Bühne nur vortheilhaft einwirken können .Die neu angestellteu Persönlichkeiten find theilS schon an andern
Bühnen sehr gern gesehene Mitglieder gewesen , theilS versprachensie schon beim Beginn ihrer kunstreichen Laufbahn das Beste für die
Zukunft , da sie jetzt schon Erfreuliches leisten. Die Einen wie die
Andern haben sich denn auch nach der Ansicht deS „Publikum «" be¬
währt .

München , 28 . Aug . Die „Ailg. Ztg ." schreibt : Im Hoftheaterwird Johanna Wagner als Gast erwartet . Ihr Gastspiel , das laut
Ankündigung des heutigen Theaterzettels am I . Sept . beginnt ,schließt die Reihe bekannter und berühmter fremder Namen
Devrient , Dawison , Roger , Kaiser , RimbS , Kern, Ernst — welchedie Zeit von Mitte Mai 's bis Anfang Augusts , worin die meistenBühnen brach liegen , für die hiesige zu einer solchen Zeit der Ernteund des Glanzes gemacht hat , daß ein Rückblick auf dieselbe gerecht¬fertigt ist. DaS Repertoire brachte während jener dritthalb Mo¬nate über 20 klassische Dramen , darunter : von Shakespeare Ri¬
chard II . , Richard III . , Hamlet , Romeo und Julie , Othello , Kauf¬
mann von Venedig , Viel Lärm um Nichts , Was ihr wollt ; Lessing'S
Nathan ; Goethe 's Egmont , Faust , Ciavigo , und Schiller ' s Räu¬
ber , Carlos , Wallenstein , Turandvt ; diesen entsprechend in der
Oper : Don Juan , die Entführung , Iphigenie , Schweizerfamilie ,Oberon , Richard Löwenherz, Weiße Frau , Vestalin , Faust .

Neueste Post .
* Es scheint sich jetzt herauszustellen , daß die immer mehrwachsende Unpopularität des neuen Präsidenten der Berei¬

nigten Staaten ihren Hauptgrund in der Art seiner Aemter -
vertheilung hat . Er wollte alle Parteien zufrieden stellen und
hat es dadurch eben mit allen verdorben , indem er keiner ge¬nügte . Man erwartet jetzt schon eine mächtige Oppositionauf dem nächsten Kongreß , und fürchtet , daß dieser Stand der
Dinge für die auswärtige Politik Nordamerika ' s von be¬
denklichen Folgen werden könne , da möglicher Weise Pierrebestrebt sein dürste , die daheim verscherzte Popularität auS -rdärtS durch rücksichtslose Energie zurückzuervbern .Einer tcl . Meldung der Fr . Bl . zufolge sind am 29 . d. zuLüttich in Folge der Brodtheuerung Unruhen ausgebrochenund der Gendarmerie , welche Widerstand leistete , wurdeWiderstand geleistet . Am folgenden Tage war die Stadtruhig .

Vom 24 . bis zum 26 . Aug . waren in Kopenhagen 25 Cho¬lerakranke und 11 Todesfälle angemeldet . Im Ganzen7340 und 3973 . — Se . Kön . Hoheit Prinz Christian vonDänemark ist wieder in der dänischen Hauptstadt einge¬troffen .
Am 27 . Aug . wurde in Hannover das königl . Patent überden Erlaß des Zollgesetzes und der Zollordnung mit der Be¬

stimmung publizirt , daß die darin enthaltenen Vorschriftenvom 1 . Jan . 1854 an zur Anwendung kommen sollen .Das unter dem 25 . Aug . ausgegebene Gesetzblatt des
Großherzvgthums Oldenburg enthält eine Bekanntmachungdes Staatsministeriums , welche den Beitritt des Großher¬zogthums zu dem zwischen mehreren deutschen Negierungenabgeschlossenen Paßkarten -Vertrag verkündet .

Der „ N . Pr . Z . " zufolge hat jetzt der frühere hohenzollern -
hechingische Negierungsdirektor v. Wangenheim die Bear¬
beitung der Hvhenzollern ' schen Angelegenheiten unter dem
k. preußischen Ministerpräsidenten v. Manteuffel übernom¬men .

Se . Maj . der König von Bayern hat den Bewohnern von
Nürnberg durch den Regierungspräsidenten von Mittel -
franken , Staatsrath v. Boltz , feinen besonder « freudigenDank für die herzliche Aufnahme ausdrücken lassen , welchedieselben Sr . Maj . bereitet haben .

In Wien wurde ein israelitischer Bursche , der vor einigenMonaten den Uhrenmacher Kaufmann am Hellen Tage in
dessen mitten in einer der belebtesten Straßen Wiens ge¬
legnen Wohnung tvdtlich verwundet hat , zum Tode verur «
theilt .

Nach der „ N . Z . Z . " wurden Clementi , Caffola und Gril «
lenzoni am 29 . Aug . von dem Schwurgerichte in Chur für
nichtschuldig erklärt und auf freie « Fuß gesetzt. ( Sie waren
bekanntlich des Versuchs angeklagt , Waffen und Munition
heimlicher Weise ungefähr zur Zeit des Mailänder Attentats
durch Graubündten nach der Lombardei zu schaffen .)

f Karlsruhe , 1 . Sept . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am3l . Aug . wurden zu Mittelpreisen verkauft : 1)0 Malter Haber zu4 fl . 44V, kr. Eingestellt wurden : 26 Malter Haber . Kunstmehl Nr . t( per Malter zu ISO Pfund ) 18 st . 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 . 17 ff.15 kr . ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 15 fl. 45 kr.In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 26,864 Pfd . Mehl .Eingefiihrt wurden vom 25. bis incl. 3I . August 113,947 „ „
140,8tl Pfd . Mehl .Davon verkauft . . . 107,506 „ „Blieben aufgestellt . 33,305 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Perm . Kroe » kein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 2 . Sept . , 35 . Abonnementsvorstellung : Eng¬lisch , Posse in 1 Akt , von Görner . Hierauf : Der Vet¬ter » Lustspiel in 3 Akten , von Benedir .L . 500 . Zn allen Buchhandlungen ( in

AarVsroh » bei T . Brav « , PvfVvch »
hahdVimg , und ^ !l . DleVefeld ) sind zu
haben :

Friedr . Stoltz : Gründliche Anweisung zur
orientalischen LNalerei,TranSpareNt - Malerei unv zum üedettrageN von

Kupferstichen auf Holz , Pappe u . s . w . z nebst Be -
lchrungm , daS Firnissen von Kupferstichen, Karlenund allen Wafferfarben -Malerelen , Reltef -Arbelteüin Moos und Haar , Bronziren der Bilderrahmen rc.betreffend , sowieAnweisungen , alle hierzu erforder¬
lichen Lacke und Gummiauflösungcn u . dgl . m . zuverfertigen . Für jeven Dilettanten der Malerei ,für junge Damen , sowie insbesondere für Lackircrvon Holz-, Blech-, Leder- und Wachstuch - Waaren .Mit 5 lithograph . Tafeln . 8. geh. Preis : 54 kr .

Handbuch der Miniatur - und

Gouache -Malerei .Von St . Fr . Constant - Biguier in Paris . Ver -dunden mit einer Adhanvlung über Sepie undAquarell von F . P . Langlois de Longueville .Aus dem Französischen. Mit 4 Tafeln Abbildungen8. geh. Preis : 1 fl. 12 kr .
L .5v5 . (2)2 . Heidelberg

, Einladung .
vom 18. d. M . , werden sammiliche Mitglieder des
allgemeinen Vereins der Notare und der Sterbe¬
kaffe auch auf diesem Wege noch zu der , Montag ,den t2 . September » . I -, Morgens 8 Uhr, i«
Gasthanse zu« A»ler in Konstanz abgehalten wer -
denven ordentlichen Generalversammlung ringr -
laden .

Heidelberg , den 25. August 1853.
LereinSvirektion .

Killp .
Kiefer , Sekretär .

L . 712. Karlsruhe .
BLkauntmachuug .

Da « Badische Eisenbahn - Lotterie -
Anlehen gegen 35 - ff. - Loose vom
Jahr 1845 betreffend .

Bei der heute stattgehabttn Serienziehung deSoben genannte « Lotierie -AnlehenS find nachstehendeNummern herauSgekömmru , welche an der plan¬mäßig am 30. September d . I . stattstndenden ein-
unddreißigsten Gewinnziehung Theil nehmen :

Serie Nr . 77 . 48S. 578. 584. 907. 963. 1008.1i37 . 1393. 1759. >888 . 1906. 2111 . 2)50. 2690.2707. 2955 . 3232 . 3278 . 3314 . 3354 . 3387 . 3449.3518. 3677. 38 ll . 4255. 455 l . 464tj. 5197 . 5224.5327. 5490 . 5721. 5835. 6006. 6173 . 6256. 627) .6483 . 6529. 6583. 6864 . 6913. 7355. 7494. 77Ä0 .7875 . 7883 . 7968.
Dieses wird hiermit zur öffentlichen Kenniniß

gebracht .
Karlsruhe , den 3l . August 1853 .

Großh . Vad . Eisenbahn - Schuldentilgungs - Kasse .
0 .806 . (6) 6 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) An Gemeinden und Privaten ,welche in der Lage find , genügende unter -
pfändliche Versicherung in Liegenschaften za stellen,können Kapitalien in Summen von 1000 fl. unddarüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬rend abgegeben werden .

Die Berkckgscheine sind an den Berwaltungsrathder badischen allgemeinen BerssrgungSanstalt ein-
zusendeir .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853.
BerwaltnngSrath .

L .4S5. l4)3. Apsrenwe - er .
Für Kaufleute und

Konditoren «
In einer der lebhaftesten steinern Städte deS

Mittelrheinkreises ist ei« Ha »S « it Laufladen inder schönsten Lag« der Stadt , Famitieuverhältniss «wegen , billig zu »erkaufen . ^Rahe »«« «st zu erfahren bet Lauf « ««« SKütlorin Appenweyer .

L.690. (3,2 . Karlsruhe .

Zur Feier veS allerhöchsten GeburtS -festeS Seiner Königlichen Hoheit desRegenten gibt die hiefige Schützengesell¬schaft vom 9. bis l 3. September d . I . einFeftschießen , bestehend au < einemVdler - HKaiLLeiL - Schienenaus freier Hand , in 4l Silber - und Geldpreisen , im Werth von 500 st. , auf 120 resp. 150 SchritteEntfernung .
Indem wir noch bemerken, daß Schützen , welche ohne Büchse« kommen , von hiesigen Büchsen¬machern gut bedient werden können , loden wir auswärtige Schützen freundlichst zu unserem Feste ein .Karlsruhe , den 29 . August 1853.

Der Verwaltungsrath .

Regelmäßige PostschiffschrtL . 44, . (6) 3. zwischen

Diese anerkannt solide Linie, bestehend auS 16 großen , amerikanischen , gekupferten, schnellsegeln ,den Postschiffe » , erpedirt das ganze Jahr hindurch rcgelmavig reden Donnerstag ab Londonein Schiff und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheiten die billigste Beförderung .
- uskiinkt crtbeilen .Nähere Auskunft crtheilen ,

Mannheim , im März 1853,

Gebrüder Leder ' s
( Apotheker I . Klasse z« Berlin )

MN
Diese nach den neuesten chemischenErfahrungenbereitete und all de » verschiedene » Cocös -

Seifen bei weitem vorzuziehenbe balsamische
Erdnuß -Oel - Seife wirkt höchst wohkthätig ,erweichend , verschönern ^ und erfrischend aufdir Haut des Gesichts und der Hände , und ist daher»uz besonder« Da « «« «n» Linder « mit zartemeint , sowie auch allen Denjenigen , welche spröde

C Nestler « Comp . .
.eiauvtaacilten für's Großherzogthum Baden

und gelbe Haut haben, als das neireste , mildesteund vorzüglichste tägliche Waschmittel zu em-! psehlen.
Jn RarlSruh « I Stück mit Gebr .- Anw. 11 kr.,2 Stück 2l kr. und 4 Stück 36 kr . allein zu haben beiKarl Benjamin GrhreS ,Langestraße Nr . 139,v,346 .(9) 6. Eingang Lammstraße .

k-668. (2)2. Karlsruhe .

Aas kommende Michaeli tyidd in eine« hiesigenfrequenten Gafthof eine perfekte Kochin gesucht.Wo ? sagt di« Expedition dieser Zeitung .



2 .678. (3) 3 . Pforzheim .
- nviid Ge -

Ich beabfichtigc meine beiden am Marktplätze
dahier gelegenen Wohnhäuser , in welchen seit
vielen Jahren eine Spezerei - Handlung , verbunden
mit Konditorei , mit dem besten Erfolge betrieben
wird , auS freier Hand zu verkaufen , und wollen
sich allenfallsige Liebhaber direkt an mich wenden.

Pforzheim , den 29. August 1853.
T . Sa » Se Wwe .

2 .719 . (3) 1. Konstanz .

Musverkaufsanzerge .
Zn einer am Bodensce gelegenen größern Start

im Großherzogthum Baden ist ein dreistöckiges, von
Stein erbautes , im besten Zustande befindliches
Wohnhaus mit IO meistens heizbaren Zimmern ,
3 Küchen rc , 2 Kellern und einem Waarenladen ,
welch' letzterer sich einer starken Frequenz er-
freut , unter sehr annehmbaren Bedingungen zu
kaufen ; wobei bemerkt wird , daß die Stadt ein
Obkramt , sowie einen großen Wochenmarkt hat ,
und dasHau « an der frequentesten Straße liegt ,
mithin sich zu jedem Geschäft vortheilhaft eignet .

Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen daS
KommissionSbureau von T D . Schaffner in
Konstanz .

2 . 711. Durlach . ( Hämmel -
^ verfteigerung . ) Dienstag , den 6.

September,NachmittagS2Uhr , wer¬
den vor dem Gasthaus zur Blume

dahier MO Stück fette Hämmel öffentlich versteigert .
Abraham Bähr .

2.651 . (3 ) 2. Stuttgart .
Werften zu verkaufen .
Eine neue , elegant und solid gebaute'

Glasdroschke , ein sehr leichter,
einspänniger Phaeton und zwei neue , zwei-
spänntge Omnibus mit Coupee , Alles sehr
billig , bei

Motz , Wagner ,
Rothebühlstraße .

2 .666 . ( 2 ( 2. Altlus heim .
Winterschafweide - Ver¬

pachtung .'
Montag , den l2 . Septem¬

ber l . I . , Nachmittags 1 Uhr, wird auf hiesigem
Rathhausc die Wintcrschafweibe auf hiesiger Ge¬
markung , theilS Feld und theilS Wiese , welche mit
circa 400 Stück Schafen betrieben werden kann,
auf ein oder mehrere Jahre öffentlich versteigert .

Altlusheim , den 25 . August >853 .
Bürgermeisteramt .

Büchner .
vät . Gg . Ritter ,

Rathsschrbr .
2.646 . (2) 2 . Nr . 4968 . Oberkirch .
Liegenschaftsversteigerung .
Auf Antrag des Vormunds Ziriak

Bacheberlc werden aus der Verlaffenschaftö nasse
des dahier verstorbenen Bäckermeisters und Mehl¬
händlers Sebastian Fieß bis Dienstag , den
6 . September b . I . , Nachmittags 4 Uhr , im
Gemeindehaus dahier dessen Liegenschaften , wie
sie in Nr . 164 dieses Blattes näher beschrieben sind ,
einer nochmaligen Versteigerung mit dem Bemerken
ausgesetzt , daß das Haus mit Zugehörde , dem
Garten und Mattfeld , sowie das Ackerfeld dabei
besonders versteigert und die obervormundschaft¬
liche Genehmigung wird beantragt werden , wenn
ein annehmbares Gebot geschieht.

Hiezu werden die Liebhaber eingcladen .
Oberkirch , den 25 . August 1853.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Link .

2 .658. (2) 2. Riedböhringen .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Riedböhringen ( Bezirksamts Do¬
naueschingen ) läßt am Montag , den >2. Sep¬
tember v . I . , aus ihrem Gemeindewalde circa
400 Stämme Weißtannen , zu Holländer - , Säg -
und Bauholz tauglich , im Distrikt Berchenwald per
Äubikfuß auf dem Stock verkaufen . Die Zusam¬
menkunft ist am besagten Tag auf dem Rathhause
Morgens 9 Uhr, von wo aus man die Steige¬
rungsliebhaber in den Wald begleiten wird .

Hiezu ladet höflichst ein,
Riedböhringen , den 26 . August 1853,

Der Gemeinderath .
2 .716. Nr . 438 . Baden . ( Holzversteige¬

rung .) Montag , den 12. d . M . , werden aus dem
Domänenwalb Steinwald folgende Holzsortimcnte
versteigert , wozu die Liebhaber sich an gedachtem
Tag früh 9 Uhr an der Strohdütte am Weg nach
dem alten Badener Schloß einfinden wollen , alS :
23 Stämme meist starke , zu Holländerholz taug¬
liche Eichen , 72 Stämme tannenes Bauholz , 348
Stück Sägklötze , 3 tannene Kilpen , 27 '/, Klafter
tannene Rinden , 5075- Stück tannene Wellen und
77' /, Klafter tannenes Stumpenholz .

Baden , den 1 . September 1853.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
2 .667. (3)3 . Nr . 4410,15 . Bruchsal . ( Kost -

lieferung . ) Die Lieferung der Kost für die Ge¬
fangenen des allgemeinen ArbeitS - und Weiberzucht¬
hauses dahier wird für die Zeit vom 1 . Januar bis
Ende Dezember 1854 an den Wenigstnehmenden im
Wege der Soumission vergeben .Die Kostlieferungs - Bcdingungen können täglich
bet der Unterzeichneten Stelle eingesehen werben ;
wobei bemerkt wird , daß die Kostabgabe je nach
Umstanden an z >vet verschiedene oder nur Einen
Unternehmer , der ledoch i» beiden Anstalten ge¬
äderte Küche zu fuhren hat , überlassen werde .
Dte Angebote sind längstens bis zum 24 , j , M . bei
Unterzeichneter Stelle verschlösse » und mit der
Aufschrift :

Kostlieferung
portofrei einzureichen , und denselben zugleich be¬
glaubigte Zeugnisse über guten Leumund , gehörige
Befähigung zur Kostbereitung , und über den Besitz
eines freien liegenschaftlichen Vermögens von
3,000 fl . beizuschlreßen.

Bruchsal , den 29 . August 1853.
Großh . Zucht - und Arbeitshaus - Berwaltuug .

Wohnlich .
L .681. Nr . 2936 . Pforzheim . ( Lampenöl -

Lieferung . j Die Lieferung unseres Bedarfs an

gereinigtem Lampenöl pro 1 . Oktober >853,54 ,
circa 25 Zentner , soll im SoumissionSwege an den
Wenigstnehmenden vergeben werden . Die Ange
boie find längstens bis 10 . September d . I . ver¬
siegelt dahier einzureiche» .

Pforzheim , den 29. August 1s53.
Großh . Direktion der Siechenaustalt .

vr . Müller . Brettle .
vckt . Grießel .

2 .709. Nr . 19,366. Neckargemünd . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 17 .
auf den >8 . d. MtS . wurden dem Wirth Georg
Müller von Gaiberg aus seiner Schlafstube 4 fl. ,
bestehend aus 2 Sechsbätzncrn , 3 Dreibätzneru ,
das Uebrige in Groschen und Sechsern , sodann auS
der Wirthsstube ein schwarzseideneS Halstuch und
endlich mittelst Erbrechens des Schlosses aus der
ober » Speicherkammer folgende Gegenstände ent¬
wendet :

a) 4 Mannshemden von starkem leinenem Tuch,
mit K. 5l . unten am Schlitz gezeichnet,

b) 4 WcibShemden , theilweise mit N >1. ge¬
zeichnet,

c) 4 weitere Weibshemden , mit 2 . 2 . L . gezeichnet,
6) ein wergeneS Leintuch,
e) zwei mit 51. 5l. gezeichnete Tischtücher,
k) 4 Handtücher , mtt 6 . II . gezeichnet, drei von

grauwergencm Tuch und eines von Gebild ,
welchen Diebstahl wir behufs der Fahndung auf
das Entwendete und den zur Zeit noch unbekann¬
ten Thäter zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Neckargemünd , den 29 . August 1853.
Großh . bad. Bezirksamt .

Thilo .
vät . Kappes .

2 .705. Nr . 16,293 . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) I . U . S . gegen Anton
Zöller von Bulach und Genoffen , weLen Noth -
zucht, ist dem flüchtige» Bernhard Bohner von
Bulach die Zusammenstellung der Anschuldigungs¬
beweise zu eröffnen . Dieser wird aufgefordert ,
sich binnen >4 Tagen dahier zu stellen , ansonst das
Erkcantviß lediglich nag , dem Ergebniß der Unter¬
suchung acällt werden würde .

Zugleich werden die Behörden ersuch ' , auf den
Flüchtigen zu fahnden und ihn im BetretungSfalle
anher abzuliefern .

Ettlingen , den 30. August 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

Waag .
2 .699. (3) 2. Nr . 23,ll6 . Pforzheim . «. Auf¬

forderung und Fahndung .) Soldat Heinrich
Lang von Oeschelbronn , vom 2. Infanterie - Regi¬
ment , hat sich unerlaubter Weise entfernt . Da
sein Aufenthaltsort unbekannt ist , so wirb derselbe
hicmit öffentlich aufgefordcrt , sich um so gewisser
binnen 6 Wochen dahier zu stellen , als er sonst
wegen Desertion bestraft würde .

Pforzheim , den 27 . August 1853.
Großh . bad . Obcramt .

F e ch t .
2 .689. Nr . 39,704 . Ettenhhim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) In der Nacht vom 13 .
auf den >4. d . M . wurde das Fischwaffer im Mün -
sterthale durch Einwerfen von Kalk vergiftet . Der
Theilnahme an dieser Vergiftung ist Soldat Konrad
Ohnemus von Schweighausen beschuldigt . Er
hat sich der Untersuchung durch die Flucht entzogen .

Derselbe wird anmit aufgefordert , sich binnen
8 Tagen wegen dcs ihm zur Last gelegten Ver¬
brechens zu verantworten , als sonst das Erkenntniß
nach Lage der Akten gefällt würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht, auf
diesen Burschen zu fahnden , ihn im BetretungSfalle
verhaften und anher einliefern zu lassen.

Ettenheim , den 30 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmelsp ach .
vät . Kupferschmidt , A . j .

2 .703 . Nr . 35,208 . Donaueschingen . ( Fahn¬
dung . ) Nepomuk Brarmaier von Neuhausen
ist gestern auf dem Transport in der Nähe von
Engen entsprungen . Wir bitten , auf denselben zu
fahnden -und ihn auf Betreten wohlverwahrt an
Großh . Bezirksamt Engen abzuliefern .

Signalement .
Alter , 24 Jahre .
Größe , 5 ' 7 " .
Gefichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
Stirne , mittlere .
Augenbrauen , braun .
Augen , blau .
Nase , gewöhnlich .
Mund , do.
Bart , blond .

Donaueschingen , den 26. August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

M 0 n t f 0 r t .
0 .949 . (3)3 . Eßlingen . ( Ediktalladung . o

Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate des Kö¬
niglich Württembcrgischen Gerichtshofs für den
Neckarkreis zu Eßlingen die Ehefrau des Webers
Johann Jakob Hagenlocher von Illingen , Jako¬
bine Magdalene , geb . Kiefer , wegen böslicher
Berlaffung Seitens ihres Ehemannes um Erken¬
nung des EhescheidungsprozeffeS gebeten , und man
derselben in diesem Gesuche willfahrt , auch zu Ver¬
handlung dieser Ehescheidungsklagsache

Mittwoch , den 16 . November l. I . ,
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Johann
Jakob Hagenlocher , sondern es werden auch
dessen Verwandte und Freunde , welche ihn im Rechte
zu, vertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch
vorgeladen , an gedachtem Tage , wobei dreißig
Tage für den ersten , dreißig Tage für den zweiten
und dreißig Tage für den dritten Termin hiemit
anbcraumt werden , vor genannter Gerichtsstelle zu
Eßlingen , Vormittags 9 Uhr, zu erscheinen , die
Klage der Ehegattin anzuhören , darauf die Ein¬
reden in rechtlicher Ordnung vorzutrageu , und sich
eines ehegerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen ,
indem, der Beklagte erscheine an gedachtem Termin ,
oder erscheine nicht, auf des Gegentheils weiteres
Anrufen in dieser Ehescheidungssache ergehen wird ,
was Rechtens ist .

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate deS
K . Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 16 . Juli 1853.
Für den Vorstand :
S ep b 0 th en .

Gmelin .

2 .697. Nr . 730« . ll . Senat . Konstanz . (Auf¬
forderung .)

In Sachen
brr Agatha Hirt von Klengen , Klägerin , Appella¬
tiv , jetzt deren Erben Andreas Hirt inUeberauchen ,
Pclag Hirt , Martina Hirt von da, Maria Hirt ,
Ehefrau deS Josef Höfler in Klengen , undCäzilia
Hirt , Ehefrau des Ignaz K urz in Merdingen ,

gegen
JosefHirt von Ueberauchen , Beklagten , Appel¬
lanten ,

Forderung , resp . Abtretung eines
Unterpfands betr .,

wire der mit StaatSerlaubniß ausgewanderte Pe -
lag Hirt vsn Ueberauchen, dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist, alsRechtsnachfolger der verstorbenen
Klägerin ausgefordert , binnen 21 Tagen mit den
übrigen Rechtsnachfolgern behufs der Fortsetzung
des Rechtsstreites einen gemeinschaftlichen , aus der
Zahl der diesseitigen Hosgerichts - Advokaten zu er¬
wählenden uns gehörig zu bevollmächtigenden An¬
walt zu bestellen und anher namhaft zu machen.
Zn gleicher Zeit hat derselbe einen Gewalthaber
anher zu benennen für den Empfang aller Einhän¬
digungen , welche nach den Gesetzen rer Partei selbst
oder in dem wirklichen Wohnsitze derselben gesche¬
hen sollen, als sonst alle weitere Verfügungen oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , als ob sie
dem Pelag Hirt selbst eröffnet oder einukhändigt
wären , nur an dem Sitzungsorte des Gerichtes
angeschlagen werben .

Konstanz , den 25. August 1853.
Großh . bad . Hofgericht dcs SeekreiseS .

W ed e k i n d .
Emmert .

2 .693. Nr . 9478 . Rheinbischofsheim . ( Be¬
kanntmachung . ) Da auf die unterm 25- Juni
d . I . auf der Insel Salmengründle aufgefunvenen
Maaren keineEigenthumsansprüche erhoben worden
sind , so werden oieselben zu Gunsten der Zollkaffe
für konfiszirt erklärt . — Rheinbischofsheim , d >n
29 . August >853. Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

2 .7,8 . (3) l . Nr . 7 ( 20. Stühlingen . ( Be¬
kanntmachung . ) Die Wittwe deS Cölestin
Hamburger von Weizen , Maria , geb. Fischer ,
hat auf den Grunv des L.R .S . 770 um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Etwaige Näherderechtigte
haben ihre Ansprüche binnen 6 Wochen geltend zu
machen , widrigenfalls der Bitte ohne Weiteres
stattgegeben würde .

Stühlingen , den l9 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. d . B . :
Beck .

2 .714 . (3) 1. Nr . 7321 . Stühlingen . ( Be -
kanntmachung .) Die Wittwe dcs dahier ver¬
storbenen Apothekers Brunner hat auf den Grund
dcs L. R .S . 770 um Einweisung in den Besitz und die
Gewähr des Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .
Etwaige Näherberechtigte haben ihre Ansprüche
binnen 6 Wochen geltend zu machen, widrigenfalls
der Bitte ohne Weiteres stattgegeben würde .

Stühlingen , den 25. August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A . d . B . :
Beck .

2 .682 . Nr . 14,910 . N eckarb isch 0 fsh eim .
( Bekanntmachung . ) Da auf unser Ausschrei¬
ben vom 4 . Mai d . I . keine Einsprache erhoben
wurde , so wird die Maria Angelo Krolla Wittwe
von Waibstabt in Besitz und Gewähr der Vcrlaffen -
schaft ihres Ehemannes eingesetzt.

Neckarbischofsheim, den 27. August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
2 .686 . Nr . 14,912 . Neckarbischofsheim .

( Bekanntmachung . ) Da auf unser Ausschrei¬
ben vom 8. Juni d. I . keine Einsprache erhoben
wurde , so wirb die Wittwe des LandwirthsJohann
Philipp Winterbauer vom Helmstadt in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
eingesetzt .

NcckarbischofSheim, den 27. August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
2 . 628 . (3)3. Nr . 10,019. Neustadt . ( Auf¬

forderung .) Konrad Kreuz von Neustadt , wel¬
cher sich schon vor mehr als 22 Jahren nach Amerika
begeben , aber seit dieser Zeit nichts mehr von sich
hören ließ , wird auf Antrag seiner nächsten Ver¬
wandten aufgefordert , innerhalb Jahresfrist sein
in 45 fl. bestehendes elterliches Vermögen in Em¬
pfang zu nehmen , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Erbantheil den gesetzlichen Erden
gegen Sicherheitsleistung ausgefolgt werden würde .

Neustadt , den 23. August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schindler .
vät . Müller .

2 .708. Nr . 27,147 . Müllheim . ( Aufforde¬
rung . ) Die Wittwe des Johann Georg Vöge¬
lin . Anna Maria Kurz von Auggen , hat um Ein¬
weisung in B - fitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verlebten Ehemannes gebeten .

Es werden daher gemäß L .R .S . 770 alle Die¬
jenigen , welche Etwas gegen diese Einsetzung ein¬
zuwenden haben , aufgesorvert , binnen 4 Wochen
dieses zu thun , widrigenfalls dem Gesuche statt -
gegeben wird .

Müllheim , den 27 . August 1853 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Lang .
2 .650. (3)3 . Karlsruhe . ( Erbvorladung . )

Jakob Friedrich Gerhardt von Hagsfeld , welcher
sich vor circa 20 Jahren nach Amerika begeben und
seither keine Nachricht von sich gegeben haben soll,
ist zur Erbschaft seiner unterm 13. Mai d. I . ver¬
storbenen Mutter , Jakob Friedrich Gerhardt
Wittwe , Barbara , gedorne Gerhardt , von HagS -
felv berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe hiermit aufgeforbert , sich binnen 3 Mo¬
naten zur Empfangnahme rer Erbschaft dahier zu
melden , widrigenfalls dieselbe seiner Schwester
Barbara Gerhardt in Hagsfeld zugethellt wer¬
den würde .

Karlsruhe , den 26. August 1853.
Großh . bad . Lanvamts - Revisorat .

Schuster .
2 .660 . (3) 3 . Nr . 2174 . Ueb erlingen . ( Erb¬

vorladung . ) Johann Nepomuk Müller ist
zur Erbschaft seiner Mutter , der Johann Baptist

Müller ' S Ehefrau , Anna Maria , geb. Müller ,
oon Ueberlingen berufen .

Da dessen Aufenthalt diesseits unbekannt ist , so
wird derselbe zur Erbtheilung mit dem Bedeuten
öffentlich vorgcladcn , daß , wenn derselbe innerhalb
dreier Monate nicht erscheint , die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit deS
Erdanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Ueberlingen , den 24 . August 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Leonhardt .
2 .715. ( 2) 1. Achern . ( Erbvorladung .) Bern¬

hard Pfeifer von Kappelrodeck hat sich vor weni¬
gen Jahren von seinem Geburtsort entfernt , und
wahrscheinlich nach Amerika begeben , von seinem
Aufenthalt oder Dasein keine Nachricht gegeben .
Derselbe ist nun zur Erbschaft seiner am 17. Mai
d . I . verlebten Mutter Franziska Blust , Ehefrau
deS Franz Anton Pfeifer von Kappelrodeck, be¬
rufen , unv wird zur Theilung und Empfangnahme
der Erbschaft mit Frist von 6 Monaten unter dem
Bedeuten vorgeladen , daß im Nichtanmeldungs¬
falle die Erbschaft Jenen zugetheilt würde , welchen
solche zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeit deS
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Achern , den 30. August >853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Lang .
2 .704. Nr . 3726. Gerlachsheim . ( Erbvor¬

ladung . ) Michael Holler , ledig , von Königs¬
hofen, ist am 22 . Mai l. I . gestorben und find zu
dessen Erbschaft seine zwei Geschwister , Johann
Peter Holler und Theresia Holler , Ehefrau deS
Schneiders Franz Bauer von dorten . Beide im
Jahr 18»9 nach Amerika ausgewandert , mitbe¬
rufen .

Da der Aufenthaltsort dieser beiden Erben un¬
bekannt ist , so n erven solche hiermit aufgefordert ,
sich innerhalb 3 Monaten s «tato bei Unterzeichneter
Behörde zur Empfangnahme ihrer Erbschaft zu
stellen, widrigenfalls dieselbe Denjenigen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukäme , wenn die Vorge¬
ladenen zur Zeit des Anfalls der Erbschaft gar
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Gerlachsheim , den 26. August 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Meyer .
2 .7o7. Nr . 22,441 . Pforzheim . ( Schulden -

liquidation . ) Wilhelm Morlock , Sohn des
Bierbrauers Jakob Morlock von hier , hat um
Auswanderungserlaubntß nachgesucht , weßhalb
Tagfahrt zur Schuldenliquidativn auf

Samstag , den 17. k. M . , Vormittags 11 Uhr,
anberaumt wird , in welcher dessen Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser geltend zu machen
haben , als sonst später ihnen nicht mehr zu ihrer
Befriedigung verholten weiden könnte.

Pforzheim , den 27. August 1853.
Großh . bav . Oberamt .

F e ch t .
2 .710. Nr . 21,318 . Achern . ( Schuldenli¬

quidation .) Johann Zink und dessen Ehefrau
Romania , geb . Breig , von Ottcnhöjen , sind ge¬
sonnen , mit ihrem Sohne Andreas Zink nach
Amerika auszuwandern . Wir haben daher Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 13. September d. I . ,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet , und werde » die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholten werden könnte.

Achern, den 30 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a nn .
2 .706. Nr . 30,461 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation .) Leopold Mast , Bürger von Schultern ,will nach Amerika auSwandern . Zur Schulden¬
liquidation wird Tagfahrt auf

Samstag , den I7. September d. J -,
Vormittags 9 Uhr,mit dem Anfügen anberaumt , daß , wenn keine Ein¬

sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird .

Lahr , den 25 . August 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

K . Wielandt .
vät . Hertenstein .2 .713 . Nr . 22,158 . Karlsruhe . ( Entmün¬

digung .) Durch diesseitiges Erkenntniß vom >8.
Juli d . I ., Rr . 17,876, wurde die Margaretha
Seith , Ehefrau des Christoph Schwöre » von
Liedolsheim , wegen Geisteskrankheit entmündigt ,und ihr in der Person des dortigen Bürgers Adam
Friedrich Seith ein Gegenvormund beigegeben .

Karlsruhe , den 30 . August 1853 .
Großh . bav . Landamt .

Bausch .
2.601 . (3) 3 . Nr . 22,838 . Pforzheim . ( Mund -

todterktärung .) Jakob Müller von Jspringeuwurde wegen liederlichen und leichtsinnigen Wan¬
dels im ersten Grad für munbtodt erklärt und ihm
Karl Müller daselbst als Beistand beigegeben ,ohne welchen er die im L R . S . 513 bezeichneten
Rechtsgeschäft nicht vornehmen kann ; was wir
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Pforzheim , den 24 . August 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
2 .698. ( 2) 2 . Nr . 6315. St . Blasien . ( Offene

Gehilfenstelle .) Die hiesige erste Gehilfenstelle ,mit welcher ein jährlicher Gehalt von 500 fl . und
einige Accidenzien verbunden sind , ist in Erle¬
digung gekommen und soll bis 15. November d. I .oder längstens bis 1. Dezember d . J . wieder besetzt
werden .

Die HH . Kameralpraktikanten oder Kameral -
assistenten, welche sich um diese Stelle zu bewerben
wünschen, belieben sich in frankirten Briefen , unter
Vorlage ihrer Zeugnisse über Fähigkeit und sitt¬
liches Betragen , an den Unterzeichneten Dienstvor¬
stand zu wenden.

St . Blasien , den 28 . August 1853.
Großh . Obereinnehmerei u . Domänenverwaltung .

L . Sibert .
2 .717 . Nr . 25,369 . Lörrach . ( Erledigte

Stelle .) Die Stelle eines Sportelertrahenten ,
dessen fixer Gehalt auf 250 bis 300 fl. festgesetzt
werben wird , ist hier erledigt . Die Bewerber
darum haben sich innerhalb l4 Tagen unter Vor¬
lage von Zeugnissen anher zu wenden .

Lörrach, den 25 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerkenmeter .

Druck der G. Bravn ' schen Hofbuchdruckerei .
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